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für uns Tierärzte ist das Jahr 2011 ein ganz 
Besonderes: Vor 250 Jahren legte Claude 
Bourgelat mit der Gründung der ersten  
Veterinärschule in Lyon den Grundstein für 
unseren Beruf – einen Beruf, der verschie-
denste Tätigkeitsfelder abdeckt und so  
jedem Einzelnen viele Perspektiven bietet. 
Seit Bourgelat begonnen hat, die ersten  
Veterinäre auszubilden, befindet sich der 
tierärztliche Beruf im Wandel. Auch das Bild 
von uns Tierärzten in der Gesellschaft hat 
sich verändert. Der Großteil der Bevölke-
rung verbindet mit unserer Profession die 
Gesunderhaltung unserer Haustiere. Neben 
dieser verantwortungsvollen Aufgabe gibt 
es viele Tätigkeiten, die häufig übersehen 
werden, die für die Allgemeinheit aber von 
unschätzbarem Wert sind. Im Welt-Veteri-
när-Jahr wollen wir den 250. Geburtstag des 
Tierarztberufes feiern und weltweit darauf 
aufmerksam machen, wie unverzichtbar die 
Arbeit der Tierärzte ist und welch großen 
Beitrag sie für das Wohlergehen und die all-
gemeine Gesundheit liefern. Begleiten Sie 
uns durch das Welt-Veterinär-Jahr! Rund um 
den Globus klären veterinärmedizinische 
Organisationen und Ausbildungsstätten mit 
verschiedenen Veranstaltungen über un-
seren Beruf auf. Einen Einstieg bietet unse-
re Titelgeschichte. 

Mit dem Bundesinstitut für Risikobewer-
tung in Berlin wurde eine besondere Ko-
operation vereinbart. Das erste Mal in sei-
ner Geschichte hat das Bundesinstitut mit 
einer Hochschule eine gemeinsame Pro-
fessur ausgeschrieben. Die Denomination 
lautet „quantitative Risikobewertung und 
Humanexpositionsmodellierung“.  
Professor Dr. Matthias Greiner wird diese 
Zusammenarbeit mit Leben füllen und den 
Bereich Lebensmittelqualität und -sicher-
heit an der TiHo verstärken. Die Gäste der 
Promotionsfeier im vergangenen Dezem-
ber konnten ihn dort bereits als Festredner 
erleben.

Gern blicken wir zurück auf die Veranstal-
tungen, die uns Ende vergangenen Jahres 
in Atem gehalten haben: Tag der offenen 
Tür, Biotechnica und EuroTier und natür-
lich zahlreiche wissenschaftliche  
Tagungen, Symposien und Workshops. Zu 
unserem Tag der offenen Tür am Bünteweg 
haben wir ein lebendiges und spannendes 
Programm angeboten – entsprechend gut 
war die Resonanz der Besucherinnen und 
Besucher. Hier möchte ich ein großes Lob 
an alle Beteiligten aussprechen. Dasselbe 
gilt für die Präsentation der TiHo auf der 
Biotechnica und der Eurotier. Messen sind 
für uns wichtige Plattformen, um über un-
sere Arbeiten und Dienstleistungsange-
bote zu berichten und Kontakte zu knüp-
fen. Wissenschaftliche Tagungen stehen an 
der TiHo meist im Zeichen der Internatio-
nalität und zeigen die breite weltweite Ver-
netzung unserer Wissenschaftler mit den 
Kolleginnen und Kollegen im Ausland. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Lektüre.

Dr. Gerhard Greif
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250	Jahre	tierärztliche	Ausbildung:	Bundesagrarministerin	ilse	Aigner,	Paola	Testori-Coggi,	
Generaldirektorin	für	Gesundheit	und	Verbraucher	der	EU	Kommission,	und		
dr.	Bernard	Vallat,	Generaldirektor	der	oiE,	schneiden	die	Glückwunschtorte	an.		
im	Hintergrund	spielt	die	TiHo-Big	Band	rocking	Vets	„Happy	Birthday“.	Foto: TiHo

STArTSCHUSS	Für	dAS	World		
VETErinAry	yEAr	
Zum 250. Geburtstag der tierärztlichen Ausbildung werden veterinärmedizinische Ausbil-
dungsstätten und Berufsverbände über das breite Aufgabengebiet der Tierärzte und die Be-
deutung ihrer Tätigkeiten informieren: „Vet for Health, Vet for Food, Vet for the Planet!“

P In Lyon fing alles an: Im Jahr 1761 
wurde auf Weisung König Louis XV. die 
Königliche Veterinärschule gegründet. 
Ideengeber und Initiator war Claude 
Bourgelat, der heute als der Vater des 
Veterinärberufes gilt. Bourgelat war 
der Sohn eines angesehenen Lyoner 
Bürgers und wurde mit 28 Jahren Lei-
ter der Reitakademie in Lyon, an der 
junge Adelige Reiten, den Umgang mit 
Waffen, Mathematik, Musik und Ma-
nieren lernten. Für die Gründung der 

ersten Veterinärschule musste Bour-
gelat gegen viele Widerstände kämp-
fen. Er brauchte Jahre, um die Reputa-
tion und die Verbindungen aufzubau-
en, die nötig waren, um seine Idee  
einer Veterinärschule umsetzen zu 
können. Die Schule arbeitete sehr er-
folgreich und schon bald darauf, im 
Jahr 1764, wurde Bourgelat beauf-
tragt, in Alfort bei Paris eine weitere 
Veterinärschule aufzubauen. Nach 
dem Vorbild der französischen Ausbil-

dungsstätten wurden in den folgenden 
Jahren und Jahrzehnten in ganz Europa 
veterinärmedizinische Ausbildungs-
stätten gegründet. Die TiHo folgte im 
Jahr 1778 als achte Einrichtung in Euro-
pa – genau wie in Lyon auf königlichen 
Wunsch: Georg III. hatte Oberhof-Roß-
arzt Johann Adam Kersting angewiesen 
die Königliche Roßarzney-Schule zu er-
richten. 
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Auf der Internationalen Grünen Woche 
in Berlin und im Schloss Versailles bei 
Paris haben Vertreter aus Politik und 
Veterinärorganisationen im Januar das 
Welt-Veterinär-Jahr eröffnet, mit dem 
rund um den Globus der 250. Geburts-
tag des Veterinärberufes gefeiert wird. 
Unter dem Motto „Vet for Health, Vet 
for Food, Vet for the Planet!” hat die 
Welttiergesundheitsorganisation (OIE) 
das Jahr 2011 zum Welt-Veterinär-Jahr 
ausgerufen. Berufsverbände, tierärzt-
liche Organisationen und Ausbildungs-
stätten nehmen die 250 Jahre zum An-
lass, um über die vielfältigen Tätig-
keitsfelder und den tatsächlichen  
Arbeitsalltag der Tierärztinnen und 
Tierärzte zu informieren. 

In Berlin hat Bundesagrarministerin 
Ilse Aigner gemeinsam mit Paola Tes-
tori-Coggi, Generaldirektorin für Ge-
sundheit und Verbraucher der EU 
Kommission, und Dr. Bernard Vallat, 

Generaldirektor der OIE, zum Start der 
Grünen Woche die Vet2011-Geburts-
tagstorte angeschnitten und das Jubi-
läumsjahr eröffnet. Auf einem gemein-
samen Messestand haben die Europä-
ische Kommission, die Welttiergesund-
heitsorganisation und die deutschen 
tierärztlichen Dachverbände und Aus-
bildungsstätten zudem die tierärzt-
lichen Aufgaben vorgestellt. Sie 
zeigten, dass das Aufgabenspektrum 

der Tierärzte weit über die Tiergesund-
heit hinausgeht. Im Zentrum der Prä-
sentation auf der Grünen Woche stan-
den sechs wichtige Berufsbereiche: 
Nutztierversorgung und Tierhaltung, 
Haustierversorgung, Lebensmittel- 
sicherheit, weltweite Ernährungs- 
sicherung, Zoonosenbekämpfung und 
Krisenmanagement. Die weltweite of-
fizielle Eröffnung des Welt-Veterinär-
Jahres 2011 fand wenige Tage später 
mit einer großen Eröffnungszeremo-
nie in Versailles statt. Vertreter aller 
weltweit bedeutenden veterinärmedi-
zinischen Organisationen hielten 
Grußworte und gaben den Start-
schuss für das World Veterinary Year. 
Der offizielle Abschluss des Jubi- 
läumsjahres wird im Oktober 2011  
in Kapstadt in Südafrika gefeiert.

Alle veterinärmedizinischen Einrich-
tungen der Welt sind aufgerufen, sich 
am Welt-Veterinär-Jahr zu beteiligen 
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die	TiHo	wurde	als	
achte	Veterinärschule	
in	Europa	gegründet.	
Foto: Vet2011

die	TiHo-Big	Band	rocking	Vets	begleitet	
die	Eröffnung	des	Welt-Veterinär-Jahres	auf	
dem	Erlebnisbauernhof	auf	der	Grünen	
Woche	in	Berlin.	Foto: TiHo



WEiSSE	löWEn		
in	dEr	TiHo
P Ungewöhnliche OP in der Klinik für Kleintiere: Zwei weiße 
Löwenwelpen mussten per Kaiserschnitt geholt werden.  
Professor Dr. Ingo Nolte aus der Klinik für Kleintiere hat den 
Eingriff an der weißen Löwin aus dem Serengeti-Park mit sei-
nem Team durchgeführt. Völlig unerwartet hatte die erst zwei-
jährige Löwin Ende 2010 ein Junges zur Welt gebracht.  
Niemand hatte vorher bemerkt, dass sie trächtig war. Der Tier-
park hatte vor knapp einem Jahr drei weiße Löwen aus Süd-
afrika erhalten. „Als wir die drei im Sommer beobachteten, 
dachten wir, die spielen nur Paarung“, erzählt Apl. Professor 
Dr. Michael Böer, Zoologischer Direktor des Parks und Privat-
dozent an der TiHo.

Als das Junge zwei Tage später morgens tot war und die Löwin 
apathisch in der Ecke lag, kam der Verdacht auf, dass die Ge-
burt nicht vollständig abgeschlossen sei. Um keine Zeit zu ver-
lieren, entschlossen sich Professor Böer und seine Mitarbei-
ter, die Löwin zu anästhesieren und nach Hannover zu fahren. 
Und tatsächlich zeigten die Röntgen- und Ultraschalluntersu-
chungen, dass sich noch zwei lebende Junge im Bauch der Lö-
win befanden. Die Löwin ist inzwischen wohlauf, wie auch die 
äußerst kräftigen Welpen, die im Serengeti-Park liebevoll mit 
der Flasche großgezogen werden, da die Löwin nach der müh-
samen Geburt keine Milch entwickelt hatte. W 
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und Veranstaltungen zu organisieren, 
die über die Tätigkeiten der Tierärz-
tinnen und Tierärzte informieren. 
Tierärzte greifen an vielen Stellen in 
die Sicherung der menschlichen Ge-
sundheit ein, sei es bei der Aufklärung 
des Dioxinskandals, der Anfang 2011 in 
Deutschland auftrat, der Bekämpfung 
der Afrikanischen Schweinepest, die 
jüngst in Russland gemeldet wurde, 
oder der Eindämmung der Maul- und 
Klauenseuche in Bulgarien – Tierärzte 
sind entscheidende Akteure im Kampf 
gegen Krankheiten bei Tieren und 
Menschen. In Europa gibt es rund 
200.000 Tierärzte. Sie spielen oft eine 
unbemerkte Rolle – dabei überneh-
men sie grundlegende Aufgaben für 
unsere Versorgung und schützen für 
über 500 Millionen Menschen in Euro-
pa die gesamte Lebensmittelkette – 
vom Stall bis auf den Tisch. Mit der 
fortschreitenden Vernetzung der Welt 
und der zunehmenden Mobilität von 
Menschen und Tieren nimmt die Be-
deutung der Tierärztinnen und 
Tierärzte für unseren Alltag immer 
weiter zu.

In Deutschland hat sich ein nationales 
Komitee für die Koordination aller Ak-
tivitäten im Bundesgebiet gegründet. 
Es besteht aus den fünf tierärztlichen 
Bildungsstätten, der Bundestierärzte-
kammer, dem Bundesverband der  
beamteten Tierärzte (BbT) und dem 
Bundesverband praktizierender 
Tierärzte (bpt). Die zentrale Koordina-
tion für den deutschen Beitrag hat  
TiHo-Präsident Dr. Gerhard Greif 
übernommen: „Der Berufsstand der 
Tierärzte hat entscheidend dazu bei-
getragen, Lebensmittel in der EU  
sicher zu machen. In der Gesellschaft 
ist die Schlüsselrolle der Tierärzte viel 
zu wenig bekannt. Wir wollen die Auf-
gaben, aber auch das Gewicht, das 
Tierärzte für unser tägliches Leben  
haben, wieder stärker in den Mittel-
punkt rücken.“ Die Veranstaltungen 
werden auf der Internetplattform des 
Welt-Veterinär-Jahres veröffentlicht: 
www.vet2011.org. W vb

Apl.	Professor	dr.		
Michael	Böer	mit	dem	
löwennachwuchs		
Foto: Serengeti-Park  

Hodenhagen



SEnATSWAHlEn
P Im Januar 2011 wurde der Senat der TiHo neu 
gewählt. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter so-
wie Studierende können im zweijährigen Turnus 
über die Zusammensetzung des 13-köpfigen 
Gremiums bestimmen. Mit sieben Sitzen sind 
die Hochschullehrer die größte Gruppe, wissen-
schaftliche Mitarbeiter, die Mitarbeiter aus 
Technik und Verwaltung sowie die Studierenden 
haben jeweils zwei Sitze im Senat. Die Amtszeit 
der Senatsmitglieder dauert zwei Jahre, mit Aus-
nahme der Studierenden, sie werden jeweils nur 
für ein Jahr gewählt. W  

So setzt sich der Senat, der im April dieses Jahres 
das erste Mal tagen wird, zusammen:

Hochschullehrergruppe

Professor Dr. Wolfgang Baumgärtner

Professor Dr. Josef Kamphues

Professor Dr. Manfred Kietzmann

Professorin Dr. Christiane Pfarrer

Professor Dr. Johann Schäffer

Professor Dr. Peter Valentin-Weigand

Professor Dr. Karl-Heinz Waldmann

Mitarbeitergruppe

Dr. Elisabeth Engelke

Apl. Professorin Dr. Ute Radespiel

MTV-Gruppe

Birgitt Mendig

Marion Pufal

Studierendengruppe

Anja Müßig

Christian Wunderlich

KindErFEriEnBETrEUUnG
P Das Gleichstellungsbüro der TiHo bietet in Zusammenar-
beit mit dem ElternService der Arbeiterwohlfahrt (AWO) für 
die Sommerferien ein dreiwöchiges Ganztagsbetreuungs-
programm für Kinder an. Wer nicht die komplette Zeit in An-
spruch nehmen möchte, kann einzelne Wochen buchen.  
In der Zeit vom 11. bis zum 29. Juli 2011 können Eltern ihre 
Kinder im Alter von sechs bis elf Jahren montags bis freitags 
von 8 bis 17 Uhr in die Obhut der AWO geben. W 

Weitere Informationen und Kosten: www.tiho-hannover.de/
ferienbetreuung, ElternService AWO: +49 511 495-2282, han-
nover@elternservice-awo.de

Foto: Monkey Business/Fotolia
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Finden Sie die Eule?

Irgendwo in diesem Heft haben wir eine kleine Eule 
versteckt. Wer sie findet, kann eine von drei TiHo-
Eulen der Porzellanmanufaktur Fürstenberg ge- 
winnen. Einfach bis zum 8. April 2011 eine E-Mail an 
presse@tiho-hannover.de schreiben. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, die Gewin-
ner werden aus allen richtigen Einsendungen 
unter Rechtsaufsicht gezogen und in der  
nächsten Ausgabe bekannt gegeben.

In der letzten Ausgabe hatten wir die Eule 
auf Seite 16 auf dem unteren Foto am  
rechten Bildrand versteckt, die Eule sitzt 
auf einer Flasche. 

Gewonnen haben: 
Dr. Wilhelm von Ledebur
Dr. Beate Pöttmann
Kai Vatheuer 



7.–11.3. 2011

Epidemiologie	und	Bio-	
metrie:		
Kursprogramm	2011
Institut für Biometrie, Epidemiolo-
gie und Informationsverarbeitung

13.30 Uhr 
TiHo-Tower, Bünteweg 2,  
Raum 204 und 207 
Kontakt: Heike Bark 
Tel.: +49 511 953-7951 
heike.bark@tiho-hannover.de

12.–13.3.2011

der	Fisch	als	Patient
Zentrum für Infektionsmedizin 
Abteilung Fischkrankheiten und 
Fischhaltung

10 Uhr 
Seminarraum im Lehrgebäude I 
Bünteweg 17 
Kontakt: Patricia Lowles 
Tel.: +49 511 953-8889 
patricia.lowles@tiho-hannover.de

18.–19.3.2011

niedersächsischer	
Tierärztetag	
Tierärztekammer Niedersachsen 
bpt Landesverband Niedersachsen/
Bremen e. V. 

9 Uhr (Fr und  Sa) 
CongressPark Wolfsburg, Heinrich-
Heine-Straße 1, 38440 Wolfsburg 
www.tieraerztetag2011.de

23.–24.3.2011

intestinal	Mucosal		
Homeostasis	and	disease
Nationale Forschungsplattform  
für Zoonosen 
Forschungsverbund Zoomap

8 bis 13 Uhr 
Leibnizhaus, Holzmarkt 4–6,  
30159 Hannover 
Kontakt: Dr. Tina Basler  
Tel.: +49 511 856-7776  
tina.basler@tiho-hannover.de

31.3.–2.4.2011

First	international		
Workshop	of	Veterinary	
neuroscience
DFG-Forschergruppe 1103

ab 17 Uhr (Do) 
8 bis 19.30 Uhr (Fr) 
9 bis 16 Uhr (Sa) 
Hörsaal des Instituts für Pathologie,  
Bünteweg 17 
Kontakt: Dorothee Algermissen 
Tel.: +49 511 953-8679 
dorothee.algermissen@tiho- 
hannover.de

6.4.2011

Posterpräsentation		
der	Phd-Studierenden
PhD-Programm Veterinary  
Research and Animal Biology

Physiologisches Institut,  
Bischofsholer Damm 15 
Kontakt: Dr. Beate Pöttmann 
Tel.: +49 511 953-8012 
beate.poettmann@tiho- 
hannover.de

8.4.2011

Tierernährung	für	Tier-	
ärzte	–	Gesundheit	und		
leistung	des	nutzgeflügels	
unter	dem	Einfluss	von		
Futter	und	Fütterung
Institut für Tierernährung

9 bis 18 Uhr 
Kontakt: Institut für Tierernährung 
Tel.:+49 511 856-7508 
tierern@tiho-hannover.de

11.4.2011

Vorlesungsbeginn

14.4.2011

Zukunftstag	für	Jungen		
und	Mädchen
Gleichstellungsbüro

Kontakt: Martina Rutkowski 
Tel.: +49 511 953-7981 
martina.rutkowski@tiho- 
hannover.de

14.4.2011
Semesterantrunk
18 Uhr 
Pylorus

12.–13.5.2011
80.	Fachgespräch	über		
Geflügelkrankheiten
Klinik für Geflügel

ab 14 Uhr 
Parkhotel Kronsberg,  
Gut Kronsberg 1, 30539 Hannover 
Kontakt : Regina Baumann  
Tel.:+49 511 953-8778  
regina.baumann@tiho-hannover.de

13.–14.5.2011

Training	von	Präsentations-
methoden
TiHo-Akademie,  
Gesellschaft der Freunde

16 bis 20 Uhr (Fr) 
10 bis 17.30 Uhr (Sa) 
TiHo-Tower, Bünteweg 2,  
2. Etage, Raum 206 
Online-Anmeldung: 
www.tiho-hannover.de/akademie

1.6.2011

Hochschulsportfest

10.6.2011
Feierliche	Promotion
14.15 Uhr 
Aula, Bischofsholer Damm 15

25.–26.6.2011
Workshop	Projekt-	
management
TiHo-Akademie,  
Gesellschaft der Freunde
9 bis 16 Uhr (Sa und So) 
TiHo-Tower, Bünteweg 2,  
2. Etage, Raum 206 
Online-Anmeldung 
www.tiho-hannover.de/akademie

14.7.2011

Semesterausklang
18 Uhr 
Pylorus

Weitere Informationen finden Sie unter www.tiho-hannover.de/aktuelles-presse/termine-veranstaltungen/
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ViElFAlT	nEUroWiSSEnSCHAFTEn
Dreitägiges Kolloquium des Zentrums für Systemische Neurowissenschaften

P Vom 8. bis 10. Oktober 2010 fand das 
jährliche Hauptkolloquium des Zen-
trums für Systemische Neurowissen-
schaften (ZSN) im Hörsaal und im Foyer 
des Instituts für Pathologie statt. Im Vor-
dergrund der dreitägigen Veranstaltung 
standen sieben Disputationen, die auf 
einem ausgesprochen hohen Niveau die 
wissenschaftlichen Qualifikationen der 
Arbeitsgruppen und der Studierenden 
widerspiegelten. Besonders hervorge-
hoben werden muss dabei, dass der re-
lativ junge Studiengang „Systemische 
Neurowissenschaften“ mit Franziska 
Buttkus die 50. Absolventin auszeichnen 
konnte. 

Die mündlichen Vorträge der Studieren-
den des Jahrgangs 2009 und die Poster-
präsentationen des Jahrgangs 2008 
zeigten die große Breite und Tiefe der im 
Zentrum für Systemische Neurowissen-
schaften bearbeiteten Themen. Sie reich-
ten von klinischen Anwendungen, Gewe-
bekulturarbeiten bis hin zu tierexperi-
mentellen Studien. Die bearbeiteten 
Krankheitsgebiete stammen aus den Ge-
bieten Pharmakologie, Neurologie, Pa-
thologie und Physiologie. Neben zahl-
reichen Mitgliedern der TiHo waren auch 
Vertreter der Medizinischen Hochschule 
Hannover, der Leibniz Universität und der 

Hochschule für Musik, Theater und Medi-
en Hannover aktiv an der Veranstaltung 
beteiligt. Die dargestellten Krankheitsge-
biete beinhalteten human- und tiermedi-
zinisch relevante Erkrankungen des zen-
tralen Nervensystems wie auch translati-
onale Ansätze zur weitergehenden Erfor-
schung der Pathogenese sowie Verbesse-
rung der Diagnostik und Therapie. Hierzu 
gehören insbesondere verschiedene Mo-
delle für degenerative und entzündlich-
demyelinisierende Erkrankungen bei 
Mensch und Tier. 

Ein weiterer Höhepunkt der Veranstal-
tung war die Vorstellung der 19 neuen 
Studierenden des Zentrums, von denen 
sieben Studierende aus sechs verschie-
denen Ländern stammen. Damit wurde 
erneut ein sehr personenstarker Jahr-
gang mit zahlreichen hochtalentierten 
Studierenden begrüßt.

Der letzte Veranstaltungstag war ge-
prägt durch zehn Vorträge der Studie-
renden des integrierten Promotionspro-
gramms „Funktion und Pathophysiolo-
gie des auditorischen Systems“ und ent-
wickelte sich zu einem hörphysiolo-
gischen Symposium. Cochlea-Implan-
tate, die Optimierung ihrer Oberflächen- 
strukturen, ihre technische Weiter- 

entwicklung sowie die Verbesserung der 
Sprach- und Musikwahrnehmung dieser 
hochmodernen Geräte standen im  
Fokus der Fachvorträge und der Diskus-
sionen. Dieser wissenschaftliche Aus-
tausch zwischen Audiologen, Ingeni-
euren, Biologen und Musikwissenschaft-
lern ist ein weiteres hervorragendes Bei-
spiel für die Interdisziplinarität des ZSN 
und der Synergien, die sich daraus ent-
wickeln.

Die gute Organisation durch Dr. Dagmar 
Esser und Professor Dr. Wolfgang Baum-
gärtner, PhD, die von zahlreichen Studie-
renden des Zentrums unterstützt wur-
den, gewährleistete einen reibungslosen 
Ablauf. Die vielen Supervisoren der vier 
beteiligten Hochschulen fungierten als 
Moderatoren oder als Evaluatoren und 
gaben den Studierenden direktes münd-
liches Feedback zur inhaltlichen und for-
malen Ausgestaltung ihrer Präsentati-
onen und Poster. Die abschließende  
Sitzung der PhD-Kommission bestätigte 
den insgesamt sehr guten Eindruck der 
Präsentationen und bescheinigte den Ab-
solventen einen hohen wissenschaft-
lichen Stand ihrer schriftlich eingereich-
ten Thesen wie auch ihrer mündlichen 
Präsentationen und sehr kompetenten 
Diskussionen. W Wolfgang Baumgärtner

Das ZSN begrüßt  
die neuen  
PhD-Studierenden:

Svilen Angelov 
Sonja Bröer
Armend Cana
Bejamin Förthmann
Kerstin Hahn
Mani Hashemi-Nassab
Niko Hensel
Söhret Hindi
Stefanie Janßen
Heidi Moser
Dana Neumann
Manuel Töpfer
Alexander Rettenmaier
Nabi Rustamov
Nancy Stanslowsky
Wenhiu Sun
Floris van Vugt
Sebastian Werneburg
Yiming Wang



diE	MilKA-KUH	
STEHT	niCHT		
iM	STAll
Kindervorlesung über schwarz- 
bunte Spitzensportler

P In der Vorlesung für Kinder drehte sich dies-
mal alles um Kühe und Milch. „Damit eine Kuh 
Milch gibt, muss sie erst einmal ein Kalb be-
kommen“, Professor Dr. Martin Kaske aus der 
Klinik für Rinder erklärte den Kindern die 
Grundlagen zu Kuh und Milch und ließ zu ihrer 
Begeisterung kurz darauf zwei Kälber in den 
Hörsaal führen. Vorher hatte er erklärt, dass 
die Jungtiere kurz nach der Geburt von der Kuh 
getrennt und mit Milch aufgezogen werden. 
Das sollten die Kinder selbst versuchen, und 
das Angebot, die beiden Kälber mit Milch zu 
tränken, hätten wohl fast alle der 500 Schüle-
rinnen und Schüler gern angenommen. Nach-
dem die Kälber ihre Portionen verputzt hatten, 
führte Kaske aus, welche Höchstleistungen un-
sere Kühe vollbringen, wenn sie 40 bis 50 Liter 
Milch am Tag geben, wieso sie Futter verwerten 
können, das wir nicht verdauen können, und 
woran Tierärztinnen und Tierärzte erkennen 
können, dass eine Kuh krank ist. Außerdem ha-
ben die Kinder gelernt, dass nicht alle Kühe 
schwarzbunt sind und es viele verschiedene 
Rinderrassen gibt, von denen alle auf den land-
wirtschaftlichen Höfen zu finden sind – außer 
der Milka-Kuh. W vb
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Auszeichnungen

dr.	nadine	Sudhaus erhielt den Eberhard Lienhop-Ge-
dächtnispreis für ihre Dissertation „Ermittlung der Abster-
bekinetik von Bacillus cereus-Sporen gegenüber einem 
Peressigsäurepräparat“, die sie am Institut für Lebensmittel-
qualität und -sicherheit angefertigt hat. 

dr.	Saara	Betscher	wurde für ihre Arbeit „Untersuchungen 
zum Einfluss der Vermahlungsintensität und Konfektionie-
rung des Mischfutters auf morphologische, histologische 
und immunologische Parameter am Magen-Darm-Trakt jun-
ger Schweine“, die sie im Institut für Tierernährung und im 
Institut für Pathologie angefertigt hat, mit dem Wilhelm 
Schulze-Gedächtnispreis ausgezeichnet.

Professor	dr.	Matthias	Greiner	(2.	von	rechts)	hielt	den	Festvortrag		
der	Promotionsfeier,	nach	der	Veranstaltung	sprach	er	mit	dr.	Gerhard	
Greif,	Bernd-Udo	Hahn,	leiter	der	Zentralabteilung	des	BMElV,	und		
dr.	Christian	Grugel,	leiter	der	Abteilung	für	Verbraucherpolitik	des	
BMElV	(vlnr)	Foto: TiHo

WAS	Sind	riSiKEn?
P Professor Dr. Matthias Greiner hat auf der Promotionsfeier der 
TiHo im Dezember 2010 den Festvortrag gehalten, sein Thema  
waren die tierärztlichen Aufgaben in der Risikobewertung. Zwi-
schen gefühlten und realen Risiken klaffe häufig eine große Lücke, 
so Greiner, die Berichterstattung der Medien über Tierseuchen 
oder Lebensmittelkontaminationen spiegelten diese verschobene 
Wahrnehmung gut wider. Greiner sagte, dass mit Risiken verant-
wortungsvoll umgegangen werden müsse. Viele Risiken, die die 
menschliche Gesundheit gefährden, hätten einen Bezug zu Tieren. 
Deshalb hätten Tierärzte so eine große Bedeutung für die öffent-
liche Gesundheit: Sie übernehmen wichtige Aufgaben in der Be-
kämpfung von Zoonosen und Tierseuchen oder der Vermeidung 
von Arzneimittelrückständen in Lebensmitteln tierischen Ur-
sprungs. 

Die TiHo nennt als einen ihrer Forschungsschwerpunkte „Tier- 
gesundheit und Lebensmittelqualität“. Um diesen Bereich zu stär-
ken, hat die Hochschule die Zusammenarbeit mit dem Bundesin-
stitut für Risikobewertung (BfR) im Bereich Lebensmittelqualität 
und -sicherheit ausgebaut, und gemeinsam mit dem BfR eine Pro-
fessur für quantitative Risikobewertung und Humanexpositions-
modellierung ausgeschrieben, auf die Professor Dr. Matthias Grei-
ner berufen wurde. Es ist die erste Professur, die das BfR gemein-
sam mit einer Universität führt. W vb

Jannik	durfte	ein	Kälbchen	mit	Milch	versorgen.		
Foto: TiHo
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TIHO campus
MEnTorinG-
ProGrAMM	
P Im November 2010 ist das Ina Pichl-
mayr-Mentoringprogramm für Nach-
wuchswissenschaftlerinnen gestar-
tet. Wie in den Vorjahren nehmen an 
dem Programm, das die Medizinische 
Hochschule Hannover zum fünften 
Mal anbietet, wieder Wissenschaft- 
lerinnen der TiHo teil.

Im Ina Pichlmayr-Programm betreut 
eine erfahrene Wissenschaftlerin 
oder ein erfahrener Wissenschaftler 
für einen befristeten Zeitraum eine 
Nachwuchswissenschaftlerin. Er-
gänzt wird das Mentoring durch 
Workshops, Gruppencoachings,  
Gespräche mit Expertinnen und Ex-
perten, Prozessbegleitung sowie 
durch ein flankierendes Rahmenpro-
gramm. Die Auswahl der Teilneh-
merinnen durch den Mentoringbei-
rat erfolgte nach der Qualifikation 
der Bewerberinnen. Bei gleicher 
Qualifikation wurden Frauen mit  
Familienpflichten bevorzugt in das 
Programm aufgenommen.

Zu den Programmzielen zählen: 
• Vermittlung von Kenntnissen über 

Strukturen, Prozesse, Normen und 
Spielregeln im Wissenschaftssys- 
tem und Wissenschaftsbetrieb 

• eine zielorientierte Karriere- 
planung

• der Erwerb außerfachlicher 
Schlüsselqualifikationen

• die Vermittlung von Kenntnissen 
zur erfolgreichen Einwerbung von 
Drittmitteln

• die Einbindung in formelle und in-
formelle Forschungsverbünde und 
wissenschaftliche Netzwerke so-
wie der Aufbau von formellen und 
informellen disziplinären und in-
terdisziplinären Netzwerken

Am Ina Pichlmayr-Programm neh-
men drei Wissenschaftlerinnen aus 
dem Institut für Pharmakologie,  
Toxikologie und Pharmazie teil. Die 
Kosten für die Teilnahme werden aus 
dem TiHo-Fonds für Gleichstellung 
beglichen. W  Susanne Lindhoff

TiHo	AUF	BioTECHniCA	
Und	EUroTiEr
Parallel zur EuroTier fand der Jahreskongress des Bundes- 
verbandes Praktizierender Tierärzte statt.

P Biotechnica im Oktober, 
EuroTier im November. 
Die TiHo war im Herbst 
2010 auf zwei Messen in 
Hannover vertreten. Auf 
der EuroTier haben das In-
stitut für Lebensmittelqua-
lität und -sicherheit, das 
Institut für Parasitologie, 
das Fachgebiet Allgemeine 
Radiologie und Medizi-
nische Physik und das In-
stitut für Tierzucht und 
Vererbungsforschung ver-
schiedene Projekte und ihr 
Dienstleistungsspektrum 
vorgestellt.

Parallel zum Messege-
schehen fand während 
der EuroTier der Jahres-
kongress des Bundesver-
bandes Praktizierender 
Tierärzte (bpt) statt. Rund 
2.500 Teilnehmer haben der Veranstal-
tung einen Besucherzuwachs von  
16 Prozent gegenüber 2008 und damit 
einen neuen Rekord beschert. Der Prä-
sident des bpt, Dr. Hans-Joachim Götz, 
zeigte sich hochzufrieden: „Der bpt hat 
mit diesem Kongress wieder einmal 
seine Stellung als die berufspolitische 
Plattform unterstreichen können.“ 
Prominenter Gast und Redner war 
Bundesgesundheitsminister Dr. Phi-
lipp Rösler. Er dankte der deutschen 
Tierärzteschaft dafür, dass sie sich seit 

vielen Jahren aktiv für 
die Sicherheit von Le-
bensmitteln einsetzt. 

Auf der Biotechnica hat 
das Institut für Lebens-
mitteltoxikologie und 
Chemische Analytik 
Projekte vorgestellt, in 
denen Wissenschaftler 
bioaktive Lebensmittel-
inhaltsstoffe mit ge-
sundheitlichem Zusatz-
nutzen untersuchen. 
So wurden beispiels-
weise für Carnosolsäu-
re sehr gute antioxida-
tive Eigenschaften 
nachgewiesen. Carno-
solsäure stammt aus 
Rosmarin- und Salbei-
pflanzen und wird als 
Gewürzextrakt auf Piz-
zasalami verwendet.

Ein weiteres Beispiel sind Immunglo-
buline (IgY) aus Hühnereigelb. Sie wer-
den in Japan bereits in Bonbons einge-
setzt, da sie gezielt gegen Karies verur-
sachende Bakterien wirken. An der Ti-
Ho wurde ein großtechnisch umsetz-
bares Verfahren entwickelt, womit die 
Immunglobuline aus der Eigelbmatrix 
so abgetrennt und angereichert wer-
den können, dass sich weitere Einsatz-
möglichkeiten in neuartigen, funktio-
nellen Lebensmitteln eröffnen. W vb

Jahreskongress	des	bpt:	
die	Tatsache,	dass	„wir	in	
deutschland	die	gesün-
desten	lebensmittel	der	
Welt“	haben,	ist	für	Bun-
desgesundheitsminister	
dr.	Philipp	rösler	auch	ein	
Verdienst	der	deutschen	
Tierärzteschaft. Foto: bpt

die	TiHo		
auf	der		
EuroTier.	
Foto: TiHo



 TiHo-Anzeiger | 1/2011 13

TAG	dEr	oFFEnEn	Tür	
Pferde und Parasiten, Termiten und Tiertransporter, Pansen 
und Plazenta – nach vielen Jahren fand der Tag der offenen 
Tür der TiHo mit einem umfangreichen Programm im ver-
gangenen Jahr wieder am Campus Bünteweg statt. 

P Das Interesse und der Andrang wa-
ren überwältigend – vor allem die Füh-
rungen in der Klinik für Pferde waren 
heiß begehrt. Klinikleiter Professor Dr. 
Karsten Feige hatte ursprünglich zwei 
Führungen eingeplant. Aufgrund der 
vielen Besucherinnen und Besucher, 
die sich die neue Klinik von innen anse-
hen wollten, musste er improvisieren 
und seine Mitarbeiter bitten, zusätz-
liche Führungen anzubieten, so dass 
sie insgesamt vier Führungen mit je-
weils vier Gruppen à 30 Personen 
durchgeführt haben. 

Im Foyer des Instituts für Pathologie 
haben verschiedene Einrichtungen der 
TiHo mit viel Liebe zum Detail ihre Ar-
beiten präsentiert und eine Gemein-
schaftsausstellung geschaffen, die die 
rund 1.000 Besucher begeistert hat. Ob 
Parasiten unterm Mikroskop, der Pan-
sen des Physiologischen Instituts oder 
das Kuh-Phantom aus der Klinik für Rin-
der – Erwachsene und Kinder waren 
gleichermaßen interessiert. Weitere 
Stationen am Bünteweg waren das  

Klinikum am Bünte-
weg, das Lehrge- 
bäude I, das Institut 
für Tierzucht und Ver-
erbungsforschung 
und das Institut für 

Tierhygiene, Tierschutz und Nutztier- 
ethologie, das einen Tiertransporter für 
Rinder präsentiert hat. Hinzu kamen 
zahlreiche Vorträge, die neben den 
ganztägigen Ausstellungen ebenfalls 
sehr gut besucht waren. Schon mor-
gens um 10 Uhr saßen zahlreiche Zuhö-
rer in den Hörsälen, um zu erfahren, 
wie eine Schildkröte atmet, warum Bak-
terien so interessant sind und was Rin-
der, Mäuse und Menschen verbindet.

Der Tag der offenen Tür der TiHo fin-
det im Rahmen des Novembers der 
Wissenschaft statt, der von den han-
noverschen Hochschulen und For-
schungseinrichtungen gemeinsam mit 
der Stadt Hannover und der Volkswa-
genStiftung veranstaltet wird. Einen 
Monat lang haben die beteiligten Ein-
richtungen unter dem Titel „Hannover 
will’s wissen“ ein buntes 
Veranstaltungspro-
gramm rund um For-
schung und Wissen-
schaft angeboten. Der 
November der Wissen-
schaft findet alle zwei 
Jahre statt und ist ein 
Projekt der Initiative Wissenschaft 
Hannover, deren Ziel es ist, die Attrak-
tivität des Wissenschaftsstandortes 
Hannover zu stärken. W vb

Großer		
Andrang		
in	der	Klinik	
für	Pferde.

dr.	Petra	Wolf		
(ganz	links)	und		
dr.	Anne	Mößeler	
(ganz	rechts)	infor-
mierten	über	Gift-	
und	Futterpflanzen.

dr.	nils		
Grabowski		
erklärt	das		
Melken.		
Fotos: T. Ullrich

Auch	die	Vor-
träge	waren	
gut	besucht.	

dr.	Karina	Mathes	
erklärte,	ob	eine	
Schildkröte	ihren	
Panzer	ausziehen	
kann	und	wie	sie	
atmet.

Unterm		
Mikroskop	lauern	
die	Parasiten.



ZECKE	&	Co
Für die Erforschung von Parasitosen sind molekulargenetische  
Methoden längst genauso wichtig wie mikroskopische Arbeiten, 
dennoch sind gute Kenntnisse über die Biologie der Parasiten für  
ihre Bekämpfung unerlässlich.

P Die meisten parasitologischen Frage-
stellungen werden mit molekulargene-
tischen Methoden untersucht: Gene, die 
die Infektion beeinflussen, Sequenzie-
rungen zur Speziesbestimmung oder 
Transkriptanalysen liefern wertvolle Hin-
weise auf das Vorkommen und die Biolo-
gie der Erreger. „Viele Studierende sind 
überrascht, wenn sie im Praktischen Jahr 
zu uns kommen. Den meisten ist nicht 
klar, dass die Molekulargenetik für unsere 
Arbeit eine solch große Rolle spielt“, sagt 
Professor Dr. Thomas Schnieder, Leiter 
des Instituts für Parasitologie. Während 
des Praktischen Jahres sind die Studie-
renden in der Regel 14 Wochen im Insti-
tut und bearbeiten eigene kleine For-
schungsprojekte – eine gute Gelegenheit, 
den Laboralltag kennenzulernen. Der 

normale Lehrstoff, der den Studierenden 
im siebten Semester in den parasitolo-
gischen Übungen vermittelt wird, konzen-
triert sich auf die Kenntnis von Parasiten 
und ihre Bekämpfung. „Dabei vermitteln 
wir vor allem die praktischen parasito- 
logischen Aspekte, die nicht im Lehrbuch 
nachgelesen werden können“, sagt  
Schnieder.

„Neben der Lehre sind Diagnostik und 
Forschung die großen Säulen des Insti-
tuts“, erklärt er und berichtet vom kon-

stanten Niveau der Einsendungen, von 
dem der Großteil aus Tierarztpraxen 
stammt, Einsendungen von Privatper-
sonen sind seltener. Die Einsendungen 
seien ein guter Gradmesser, wie häufig, 
welche Parasitosen in der Praxis vorge-
stellt werden, erklärt Schnieder. Sein In-
stitut macht derzeit verstärkt auf die Vor-
teile der Tankmilchdiagnostik aufmerk-
sam: Mit nur einer Probe kann über Anti-
körpernachweise ein ganzes Herdenmo-
nitoring bei Rindern auf Leberegel oder 
Lungenwürmer durchgeführt werden. 
„Da nur eine Untersuchung durchgeführt 
werden muss, ist das für Landwirte finan-
ziell attraktiv.“ Die Lungenwürmer wer-
den mit einem ELISA-Test untersucht, der 
vom Institut für Parasitologie entwickelt 
wurde und sich für die Untersuchungen 
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diE	WiSSEnSCHAFTliCHEn	EinriCHTUnGEn	dEr	TiHo
Die TiHo besteht aus sechs Kliniken, 18 Instituten, einem An-Institut, einer Arbeitsgruppe, zwei Fachgebieten und zwei  
Außenstellen. Wir möchten Ihnen diese Einrichtungen mit ihren vielfältigen Aktivitäten und Schwerpunkten, die für die 
große Bandbreite der Tiermedizin stehen, näher bringen. In einer Serie stellen wir sie deshalb nach und nach vor. 

„Den meisten ist nicht klar,  
dass die Molekulargenetik  
für unsere Arbeit eine solch  
große Rolle spielt.“

Steckbrief des Instituts  
für Parasitologie

Gründungsjahr
W1936

Mitarbeiter
W 16, davon 6 Wissenschaftler 

Arbeitsbereiche

W Vektorübertragene Parasi-
tosen und Zoonosen
W Molekulare Pathogenitäts-
mechanismen

Diagnostische Einsendungen
W Jährlich ca. 1.500 bis 2.000

Molekulargenetische	Me-
thoden	sind	eine	Selbstver-
ständlichkeit	in	der	parasi-
tologischen	Forschung.		
Sabine	Schicht	und	Sandra	
Buschbaum	diskutieren		
die	Ergebnisse	einer	Unter-
suchung.	Foto: T. Ullrich



Professor	dr.	Thomas	Schnieder	
ist	seit	2001	leiter	des		
instituts	für	Parasitologie.		
Foto: T. Ullrich
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Anschauungsobjekt:		
Herzwürmer	in	Formalin	
Foto: T. Ullrich

mit Einzelmilch-, Tankmilch- sowie Blutproben eignet. Die Basis für die 
Untersuchung im ELISA bildet ein rekombinantes Antigen des Rinder-
lungenwurms Dictyocaulus viviparus, das das Institut entdeckt hat. 

Für Wirkstoffprüfungen hält das Institut für Parasitologie eine der größ-
ten Stallanlagen in Europa bereit, die auf parasitäre Untersuchungen 
spezialisiert sind. „Neben den Drittmitteleinnahmen, die mit dieser Auf-
tragsforschung erzielt werden, sind die Erfahrungen, die die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Instituts während der Studien sammeln, 
sehr wertvoll für die Lehre“, erklärt Professor Schnieder, der dem Insti-
tut seit 2001 vorsteht: „Es ist ein riesiger Unterschied, nur die Beschrei-
bung der Hersteller zu kennen oder die Produkte selbst getestet zu ha-
ben.“ Ein gutes Beispiel sind Wirkstoffuntersuchungen mit Zecken, für 
die das Institut eine eigene Zeckenzucht unterhält. Für ihre Arbeit sind 
ein halbes Dutzend der rund 20 in Deutschland beheimateten Zecken-
spezies relevant. In Wirkstoffprüfungen werden unter anderem Mittel 
getestet, die präventiv wirken und Zeckenstiche verhindern. 

Die Arbeit mit Zecken hat am Institut eine lange Tradition, derzeit unter-
sucht eine Doktorandin, wie häufig drei ausgewählte Erreger in Zecken 
vorkommen. Für die Forschungsarbeit hat sie in Hannover Orte aufge-
sucht, die regelmäßig von Spaziergängern mit Hunden frequentiert wer-
den, und mit der Flaggmethode Zecken gefangen. 
Danach untersucht sie die Zecken auf Borrelien, Ana-
plasmen und Rickettsien. Anfang der 1990er Jahre 
hat bereits Professor Dr. Arnd Liebisch eine ähnliche 
Bestandsaufnahme durchgeführt. „Damals wurden 
die Zecken noch mittels Dunkelfeldmikroskopie be-
stimmt“, sagt Schnieder, „heute werden, um die Spe-
zies der Erreger zu bestimmen, stabile DNA-Be-
reiche, die im Laufe der Evolution selten mutiert 
sind, sequenziert.“ Die Zeckenzählung wird in regel-
mäßigen Abständen durchgeführt, die letzte Arbeit 
wurde im Jahr 2005 fertig gestellt, die nächste ist für 
2015 vorgesehen. 

Krankheiten, die von Zecken übertragen werden, 
zählen zu den vektorbasierten Parasitosen – einem 
Forschungsschwerpunkt des Instituts für Parasitolo-
gie. Ein weiterer Arbeitsbereich sind molekulare Pa-

diagnostik	und	Forschung	sind	die	großen	
Säulen	des	instituts.	Claudia	Böhm	unter-
sucht	im	diagnostiklabor	eine	eingesandte	
Probe.	Foto: T. Ullrich

„Es ist ein riesiger Unterschied, nur die Beschreibung 
der Hersteller zu kennen oder die Produkte selbst ge-
testet zu haben.“

thogenesemechanismen. In der Pathoge-
neseforschung versuchen die Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler mit 
molekularbiologischen Methoden die 
Übertragung und Pathogenese parasi-
tärer Krankheiten besser zu verstehen 
und neue Ansätze für die Bekämpfung 
von Parasiteninfektionen zu entwickeln. 
Dazu gehört, Gene zu identifizieren, die 
an einer Infektion beteiligt sind. In einem 
In-vitro-Modell untersuchen die Forscher 
die Mechanismen, die es Hakenwurmlar-
ven ermöglichen, in die Haut ihres Wirtes, 
zum Beispiel des Menschen, einzudrin-
gen. Dazu muss die Larve einen Weg fin-
den, die Barriere Haut zu überwinden, um 
sich anschließend vom Leben im Freien 
auf das Leben im Wirt einzustellen. Die 
hierzu erforderlichen Änderungen der 

Genexpression werden über den Verlauf der Hautpene-
tration charakterisiert und eröffnen die Möglichkeit, 
den für Parasitismus verantwortlichen Genen auf die 
Spur zu kommen.

Zukünftig könnten die Forschungsaktivitäten auch auf 
Viruserkrankungen, die über Vektoren übertragen wer-
den, ausgeweitet werden. „Das geht aber nur in enger 
Kooperation mit den Virologen“, sagt Schnieder „im 
Zentrum für Infektionsmedizin arbeiten wir schon jetzt 
eng mit ihnen zusammen.“ Außerdem warten sie täg-
lich auf Nachrichten aus Brüssel. In einem auf vier Jahre 
angelegten EU-Projekt werden sie mit internationalen 
Partnern aus neun europäischen Ländern an Vakzinen 
gegen Wurminfektionen bei Nutzieren forschen.W vb 



Escherichia coli sind Be-
standteil der normalen 
Darmflora von Mensch 
und Tier. Ihr ubiquitäres 
Vorkommen trägt zur Ver-
breitung von Resistenzen 
bei. Foto: J. Gärtner/Fotolia

BMBF	FördErT	VErBUndProJEKT	
Für	rESiSTEnZForSCHUnG
Antibiotikaresistenzen bei Bakterien bereiten in der Human- und Veterinär-
medizin zunehmend Probleme

P Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) fördert für drei 
Jahre mit rund drei Millionen Euro ein 
Verbundprojekt zur Erforschung von An-
tibiotikaresistenzen bei Darmbakterien. 
Von der TiHo sind zwei Institute an dem 
Projekt mit dem Namen RESET beteiligt: 
das Institut für Biometrie, Epidemiologie 
und Informationsverarbeitung und das 
Institut für Pharmakologie, Toxikologie 
und Pharmazie. Sie erhalten zusammen 
für ihre Teilprojekte rund 650.000 Euro. 
Koordiniert wird der gesamte Verbund 
vom Institut für Biometrie, Epidemiologie 
und Informationsverarbeitung. 

Bakterien entwickeln immer häufiger Re-
sistenzen gegenüber Antibiotika. Diese 
zunehmende Verbreitung und das Auftre-
ten immer neuer Schutzmechanismen 
sind in der Human- und Veterinärmedizin 
ein Problem. Resistente Erreger erschwe-
ren die erfolgreiche Behandlung von In-
fektionen, da bislang wirksame Antibioti-
ka zu unwirksamen Substanzen werden 
können. Im Forschungsverbund RESET 
werden Wissenschaftler aus der Human- 
und Veterinärmedizin die Antibiotikare-
sistenzen bei Enterobakterien erfor-
schen. Zu dieser Bakteriengruppe gehö-
ren beispielsweise Escherichia coli und 
Salmonella enterica, die nicht nur beim 
Menschen, sondern auch bei Tieren und 
in der Umwelt vorkommen. Enterobakte-

rien sind Bestandteil der normalen Darm-
flora von Mensch und Tier. Einige Spezies 
sind jedoch in der Lage, Erkrankungen 
hervorzurufen. Obwohl sich bereits eine 
Vielzahl von Studien mit Resistenzen und 
ihrer Ausbreitung beschäftigt hat, sind 
die facettenreichen Wechselwirkungen 
zwischen verschiedenen Wirten und Pa-
thogenen sowie schnelle und sichere Un-
tersuchungsmethoden immer noch eine 
Herausforderung für Forscher und Ge-
sundheitsbehörden.

In der Human- wie in der Veterinärmedi-
zin werden unter anderem die antibio-
tisch wirksamen Fluorchinolone sowie ß-
Laktam-Antibiotika zur Bekämpfung von 
bakteriellen Infektionen eingesetzt. Die 
Forscherteams werden vor allem Darm-
bakterien untersuchen, die gegen diese 
Antibiotika Resistenzen entwickelt haben. 
Ziel ist es, festzustellen, welches Risiko 
von den verschiedenen Bakterien selbst, 
ihrer Herkunft und den Übertragungswe-
gen für Menschen ausgeht.

Der Verbund will ein umfassendes Bild 
zur Resistenzlage der untersuchten Erre-
ger zeichnen. Dafür werden die Wissen-
schaftler epidemiologische Studien zum 
Vorkommen resistenter Erreger in Tier, 
Mensch und Umwelt mit grundlagenori-
entierten Studien, die die Resistenzeigen-
schaften und Übertragungsmechanis-

men charakterisieren, kombinieren. Zu-
sätzlich werden sie den Einfluss von Anti-
biotika auf die Entwicklung von Resis-
tenzen untersuchen. Auf der Grundlage 
ihrer Ergebnisse werden die Forscher 
Empfehlungen zur Verminderung der Re-
sistenzentwicklung erarbeiten und so die 
Deutsche Antibiotika-Resistenzstrategie 
(DART) unterstützen, die das Bundesmi-
nisterium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz im Jahr 2008 vor-
gestellt hat.

Das Netzwerk RESET besteht aus zehn 
Verbundpartnern und fünf assoziierten 
Partnern aus Human- und Veterinärmedi-
zin sowie Epidemiologie. Die Stiftung 
Tierärztliche Hochschule Hannover koor-
diniert den Verbund. Weitere Partner 
sind das Bundesinstitut für Risikobewer-
tung, Freie Universität Berlin, Charité – 
Universitätsmedizin Berlin, Institut für 
Nutztiergenetik des Friedrich-Loeffler-In-
stituts, Robert Koch-Institut, Universität 
Paderborn, Universitätsklinikum Gießen 
und Marburg, Veterinärmedizinische Fa-
kultät der Universität Leipzig, Baye-
risches Landesamt für Gesundheit und 
Lebensmittelsicherheit, Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit sowie Fachhochschule Südwest-
falen. W vb
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risikoorientierte Rückstandsunter- 
suchung an Schlachtschweinen“  
gemeinsam mit ProFESSor	dr.	
GünTEr	KlEin, Institut für Lebens-
mittelqualität und -sicherheit, für  
18 Monate 91.000 Euro.

dr.	AnJA	CEHAK, Physiologisches 
Institut, erhält von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft für das Pro-
jekt „Funktionelle und molekulare 
Analysen des intestinalen Calcium- 
und Phosphattransports beim Pferd“ 
für zwei Jahre 134.000 Euro.

APl.	ProFESSorin	dr.	HEiKE	
PröHl, Institut für Zoologie, erhält 
von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft für das Projekt „Einfluss 
von ökologischer und sexueller Selek-
tion auf den phänotypischen Poly-
morphismus beim Erdbeerfröschchen 
Dendrobates pumilio“ für ein Jahr 
36.000 Euro.

dr.	MArTin	HölTErSHinKEn, 
Klinik für Rinder, erhält vom Kuratori-
um des Milchförderungsfonds Hanno-
ver-Braunschweig für das Projekt „Ei-
weißstoffwechselstörungen und Bo-
tulismus“ für zwei Jahre 110.000 Euro.

Die aufgeführten Projekte wurden in 
der Zeit von Oktober 2010 bis Januar 
2011 bewilligt.

Foto: T. Ullrich

driTTMiTTElFördErUnG		
An	dEr	TiHo

ProFESSor	dr.	GünTEr	KlEin	und 
Pd	dr.	CorinnA	KEHrEnBErG,	
PHd, Institut für Lebensmittelqualität 
und -sicherheit, erhalten vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und 
Technologie für das Projekt „Standar-
disierung der Quantifizierung und 
Unterscheidung von lebenden und to-
ten Lebensmittelinfektionserregern  
mittels PCR“ für zwei Jahre  
150.000 Euro.

ProFESSor	dr.	PABlo	STEinBErG, 
Institut für Lebensmitteltoxikologie 
und Chemische Analytik, erhält von 
der Stiftung zur Förderung der Erfor-
schung von Ersatz- und Ergänzungs-
methoden zur Einschränkung von 
Tierversuchen und von der 
Doerenkamp-Zbinden-Stiftung für 
das Projekt „Entwicklung eines In-vi-
tro-Testsystems zur Prüfung der Kan-
zerogenität von Chemikalien im  
hohen Durchsatz“ für ein Jahr 
236.000 Euro. 

ProFESSor	dr.	GünTEr	KlEin 
und Pd	dr.	CorinnA	KEHrEn-
BErG,	PHd, Institut für Lebensmittel-
qualität und -sicherheit, erhalten vom 
Bundesamt für Risikobewertung für 
das Projekt „Untersuchung von Resis- 
tenzmechanismen gegenüber Triclo-
san“ für ein Jahr 47.000 Euro. 

ProFESSor	dr.	oTTMAr	diSTl, 
Leiter des Instituts für Tierzucht und 
Vererbungsforschung, erhält von der 
Mehl-Mühlens Stiftung für das  
Projekt „Molekulargenetische Auf- 
klärung von fruchtbarkeitsrelevanten 
Genen beim Hengst“ für ein Jahr 
14.000 Euro. 

ProFESSor	dr.	WAldEMAr	TEr-
nES, Institut für Lebensmitteltoxiko-
logie und Chemische Analytik, erhält 
von der Fritz-Ahrberg-Stiftung für das 
Projekt „Lebensmitteltechnologische 
und ernährungsphysiologische Auf-
wertung von Rohwürsten durch na-
türliche Tocotrienol-Extrakte (Vitamin 
E)“ für zwei Jahre 34.000 Euro. 

ProFESSor	dr.	diETEr	STEin-	
HAGEn, Institut für Parasitologie, 
Abteilung Fischkrankheiten und 
Fischhaltung, erhält von der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt für das 
Projekt „Förderinitiative Aquakultur: 
Entwicklung einer umwelt- und fisch-
gesundheitsfreundlichen Technologie 
zur Verringerung der Stickstoff- und 
Mikropartikelfracht in Aquakultur-
Kreislaufanlagen“ für ein Jahr  
39.000 Euro.

ProFESSorin	dr.	ElKE	ZiMMEr-
MAnn, Institut für Zoologie, erhält 
vom Deutschen Akademischen Aus-
tausch Dienst für das Projekt „Acou-
stic communication in primates 
(ACIP): proboscis monkeỳ s“ für zwei 
Jahre 13.000 Euro.

ProFESSor	dr.	GünTEr	KlEin 
und dr.	BirTE	AHlFEld, Institut für 
Lebensmittelqualität und -sicherheit, 
erhalten von der Fritz-Ahrberg-Stif-
tung für das Projekt „Kaltes Plasma 
als innovative Technologie zur Halt-
barkeitsverbesserung von Fleischer-
zeugnissen – Einfluss von kaltem Plas-
ma auf mikrobiologische, physika-
lisch-chemische und sensorische Pa-
rameter von verarbeitetem Fleisch“ 
für ein Jahr 15.000 Euro.

ProFESSor	dr.	GünTEr	KlEin 
und dr.	CArSTEn	WErnEr, Institut 
für Lebensmittelqualität und -sicher-
heit, erhalten von der Fritz-Ahrberg-
Stiftung für das Projekt „Herstellung 
von Rohwürsten aus Fleisch von 
Mastputen und Schweinen mit Farb-
unterschieden und Einfluss der 
Fleischfarbe auf Haltbarkeits- und Be-
schaffungsparameter der Würste“ für 
zwei Jahre 81.000 Euro.

ProFESSor	dr.	THoMAS	
BlAHA und dr.	diAnA	MEEMKEn, 
Außenstelle für Epidemiologie Ba-
kum, erhalten von der Bundesanstalt 
für Landwirtschaft und Ernährung für 
das Projekt „Alternatives Probenah-
meverfahren als Benchmark für eine 
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VErEinBArUnG		
UnTErZEiCHnET
Gissel Institut und TiHo vereinbaren Zu-
sammenarbeit im Bereich Lebensmittel-
qualität und -sicherheit.

P Dr. Dieter Stanislawski, Gesellschafter und Geschäfts-
führer des Gissel Instituts in Sehnde, und Dr. Gerhard 
Greif, Präsident der TiHo, haben auf der Grünen Woche 
in Berlin den Grundstein für einen engen Austausch 
zwischen Wirtschaft und Wissenschaft gelegt. Ergeb-
nisse aus der Forschung im Bereich Lebensmittelquali-
tät und -sicherheit sollen schneller in die Praxis umge-
setzt werden, im Gegenzug werden offene Fragestel-
lungen aus der Praxis an die Hochschule herangetra-
gen. Dr. Gerhard Greif hob die Bedeutung dieses Ver-
trags hervor: „Zukünftig können wir praxisrelevante 
Probleme unmittelbarer bearbeiten und die daraus  
resultierenden Lösungen schneller Untersuchungsrou-
tine werden lassen.“ Dr. Dieter Stanislawski erklärte: 
„Außer der Nutzung der Ergebnisse ermöglichen wir 
den Nachwuchswissenschaftlern, die diese gemein-
samen Projekte bearbeiten werden, Praxiserfahrungen 
zu sammeln und den Institutsalltag eines privatwirt-
schaftlichen Analytiklabores kennenzulernen.“ 

Erste gemeinsame Projekte befinden sich bereits in 
der Konzeptionsphase. Professor Dr. Günter Klein,  
Leiter des Institut für Lebensmittelqualität und  
-sicherheit, wird die wissenschaftliche Betreuung der 
Projekte übernehmen, er erklärte: „Die Kooperation 
bietet sehr viele Möglichkeiten und wird einen wei-
teren Beitrag für den Verbraucherschutz und die  
Lebensmittelsicherheit leisten.“ 

Das Gissel Institut ist eines der führenden deutschen 
privatwirtschaftlichen Laboratorien im Bereich der Le-
bensmitteluntersuchung. Der Schwerpunkt des Insti-
tuts liegt dabei auf Lebensmitteln tierischer Herkunft, 
insbesondere auf Fleisch und Fleischwaren. W vb

TIHO forschung TIHO internationales
inTErnATionAlEr	
WorKSHoP	ZUr		
KlASSiSCHEn		
SCHWEinEPEST	
P Vom 1. bis 4. November 2010 fand an der TiHo ein 
international besetzter Workshop zur Klassischen 
Schweinepest (KSP) statt. Zu Gast waren 22 Tierärz-
tinnen und Tierärzte aus 20 EU-Ländern und zwei 
Drittländern. Organisiert wurde das Treffen vom 
Europäischen Referenzlabor für Klassische Schwei-
nepest, das im Institut für Virologie beheimatet ist, 
in Zusammenarbeit mit dem Directorate General 
for Health and Consumer Affairs (DG SANCO) der 
Europäischen Union und in Kooperation mit dem 
Institut für Epidemiologie des Friedrich-Loeffler-In-
stituts in Wusterhausen.

Klassische Schweinepest ist eine wirtschaftlich sehr 
bedeutende Tierseuche, die in der Europäischen 
Union (EU) strikt bekämpft wird. Ziel des Work-
shops war es daher, Tierärzten, die in ihren Heimat-
ländern mit der staatlichen Bekämpfung von Tier-
seuchen befasst sind, ein intensives Training in der 
Erkennung und Bekämpfung der Klassischen 
Schweinepest zu bieten. Neben anderen Faktoren 
birgt die Erweiterung der EU nach Osten ein er-
höhtes Risiko, den Erreger aus Gebieten, in denen 
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AMMoniAK	in	dEr	
UMWElT:	MESSEn	
Und	rEdUZiErEn
Workshop im Institut für Tierhygiene,  
Tierschutz und Nutztierethologie
P Der zweitägige TiHo-Workshop über Ammoniak (NH3) 
in der Umwelt war in diesem Jahr wieder hochrangig in-
ternational besetzt. Auf Einladung von Professor Dr. 
Jörg Hartung und Dipl.-Ing. Michael Köster trafen sich 
über 40 nationale und internationale Vortragende und 
Zuhörer am 10. und 11. November 2010 zum wissen-
schaftlichen Austausch aktueller Messergebnisse und 
praktischer Erfahrungen im Umgang mit neuen und be-
reits etablierten Messverfahren für Ammoniak in der 
Umwelt. 

Nach den Grußworten von Dr. Jochen Schulz aus dem 
Institut für Tierhygiene, Tierschutz und Nutztieretholo-
gie, der den aus dienstlichen Gründen abwesenden 
Professor Hartung vertrat, und Dipl.-Ing. Michael Kös-
ter vom Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt in Hildes-
heim übernahmen Dipl.-Ing. Richard Lochte und Dr. An-
dreas Hainsch die Moderation der Veranstaltung.

Dr. Gerhard Greif, 
Professor Dr. Günter 
Klein und Dr. Dieter 
Stanislawski besie-
geln den Kooperati-
onsvertrag. Foto: G. Greif



TIHO internationales

die	Teilnehmerinnen	und	Teilnehmer	des	Workshops 

während	einer	praktischen	übung	 Foto: S. Schmeiser

die Klassische Schweinepest noch verbreitet ist, ein-
zuschleppen. Eine weitere Gefahr stellt die Präsenz 
des Erregers in den Wildschweinepopulationen ein-
zelner EU- und Nicht-EU-Staaten dar. 

Diverse Vorträge zu Themen wie klinische Sympto-
matik, Diagnostik, Epidemiologie und  Maßnahmen 
beim Seuchenausbruch wurden von verschiedenen 
Übungen begleitet, bei denen die Teilnehmer die zu-
vor gehörte Theorie praktisch umsetzen mussten. 
Gleich am ersten Tag konnten sie einem simulierten 
Tierseuchenverdachtsfall nachgehen und auf dem 
Lehr- und Forschungsgut Ruthe der TiHo epidemiolo-
gische Nachforschungen zu einem simulierten Aus-
bruch der Klassischen Schweinepest anstellen. Wei-
terhin erhielten sie dort unter der Anleitung von Pro-
fessor Dr. Michael Wendt aus der Klinik für kleine 
Klauentiere die Möglichkeit, die Probenentnahme 
beim Schwein zu üben. 

Dieser erste Tag „im Feld“ war ein gelungener Auf-
takt für die nächsten Kurstage, in denen der simu-
lierte Seuchenausbruchsfall anhand der gesammel-
ten Felddaten diagnostisch und epidemiologisch auf-
gearbeitet wurde. Hierbei erhielt das Institut für Vi-
rologie intensive Unterstützung von den Epidemiolo-
gen des Friedrich-Loeffler-Instituts (FLI) in Wus-
terhausen und von Dr. Klaus Depner vom Nationalen 
Referenzlabor für Klassische Schweinepest des FLI 
auf der Insel Riems, der die Sichtweise der EU im 
Tierseuchenfall skizzierte.

Am letzten Tag erhielten die Teilnehmer schließlich 
noch die Möglichkeit, die Klinik und die Pathologie 
der Klassischen Schweinepest in den Einrichtungen 
des EU-Referenzlabors am Tier zu studieren. Profes-
sor Dr. Volker Moennig, Institut für Virologie, freute 
sich über die freundliche und engagierte Unterstüt-
zung der Kollegen Dr. Christian Sürie, Lehr- und For-
schungsgut Ruthe, Professor Dr. Michael Wendt, Klinik 
für kleine Klauentiere und Dr. Frauke Seehusen, Insti-
tut für Pathologie, die zum Gelingen der Veranstaltung 
essentiell beigetragen haben. Die Inhalte und die Ge-
staltung des Workshops wurden von den Teilneh-
mern sehr positiv aufgenommen und bewertet, so 
dass in Zukunft mit Sicherheit ein weiterer Workshop 
mit diesem Konzept stattfinden wird. W Stefanie 
Schmeiser
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Für die Veterinärmedizin und die tierärztliche Umwelthy-
giene ist das Thema Ammoniak nach wie vor von großer 
Bedeutung, weil fast 95 Prozent des in der Atmosphäre 
befindlichen Ammoniaks aus der Landwirtschaft und da-
von 78 Prozent aus der Nutztierhaltung stammen. Zwar 
haben sich die Ammoniakemissionen in den letzten 20 
Jahren von etwa 750 auf 550 Gigagramm pro Jahr deut-
lich reduziert, eine weitere Absenkung wird aber aus der 
Sicht der Umwelthygiene und einer nachhaltigen Land-
schaftsentwicklung für unabdingbar angesehen. Der Er-
halt vieler naturbelassener Landschaftsbereiche wird auf 
Dauer nur möglich sein, wenn die Stickstoffeinträge über 
die Luft weiter reduziert werden. Überschreitet die aero-
gene Stickstoffdeposition die „critical loads“ in einem Bi-
otop mit traditionell stickstoffarmen Böden, wie zum Bei-
spiel bestimmte Wälder oder Moore, so kann es zu einer 
Verdrängung der angestammten Flora durch rasch wach-
sende, stickstoffliebende Pflanzenarten kommen. Drei-
viertel der heute als bedroht geltenden Pflanzenarten 
wachsen auf stickstoffarmen Böden. 

Der Messtechnik kommt folglich sowohl für Einzelmes-
sungen als auch für Monitoringzwecke große Bedeutung 
zu und so lagen die Schwerpunkte der Tagung vorrangig 
auf der Messung, Bewertung und Reduzierung stickstoff-
haltiger Verbindungen in der Außenluft. Neue und ver-
feinerte Methoden zur Quantifizierung der NH3-Emissi-
onen und -Immissionen in Landwirtschaft und Intensiv-

tierhaltung wurden vorgestellt und diskutiert. Dazu zäh-
len neue nasschemische Systeme für Partikel und Aero-
sole ebenso wie Passivsammler und Verfahren zu Flux-
Messungen über Feldern. Eintragsbilanzen und ein 
Beispiel für die effiziente Entfernung von Ammoniak aus 
der Abluft von Schweineställen mit einer Abluftreini-
gungsanlage auf Basis von Biowäsche und Biofiltration 
rundeten die Vorträge ab. Es herrschte Übereinstim-
mung, dass weiter erhebliche Anstrengungen in Wissen-
schaft und Technik notwendig sind, um die noch immer 
hohen Stickstoffemissionen zu reduzieren.

Sehr positiv wurde in den Diskussionen vermerkt, dass 
der offene und persönliche Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch bei den NH3-Workshops in Hannover die Zusam-
menarbeit zwischen Wissenschaft und Industrie in nach-
haltiger Weise fördert, wovon beide Seiten profitieren. 
Zwischen etlichen der regelmäßig wiederkehrenden Teil-
nehmer haben sich bereits jahrelange, fruchtbare Koope-
rationen zu wissenschaftlichen Fragestellungen und 
Messtechnik entwickelt. So ist es nicht verwunderlich, 
dass sich die Teilnehmer erneut einhellig dafür ausspra-
chen, den Workshop in dieser kleinen aber intensiven 
Form auch im kommenden Jahr wieder durchzuführen. 
Dies wird dann bereits der 10. NH3-Workshop im Institut 
für Tierhygiene, Tierschutz und Nutztierethologie sein.  
W Karl-Heinz Linkert, Jochen Schulz, Jörg Hartung



Schwarzwildbestände	können	
innerhalb	eines	Jahres	um		
200	bis	300	Prozent	zunehmen.	
Foto: topetry/Fotolia

P In York in England fand im vergangenen 
Jahr ein internationales Wildschweinsym-
posium satt, an dem Vertreter der Fachmi-
nisterien, Landbesitzer- und Jagdverbände 
aus 27 Nationen und fünf Kontinenten teil-
genommen haben.

Der weltweit beobachtete Populationsan-
stieg, die Ausbreitungstendenzen, die Ver-
städterung von Wildschweinen und verwil-
derten Hausschweinen, deren Auswir-
kungen auf Natur und Landwirtschaft und 
die Akzeptanz in der Bevölkerung waren 
wichtige Themen der Tagung. Ein weiterer 
Fokus lag auf der Bedeutung des Schwarz-
wildes als Ausgangspunkt für Tierseuchen 
und Zoonosen.

Wildtiermanagement und Bejagung waren 
die größten Themenblöcke; erstmals fan-
den aber auch veterinärmedizinische Frage-
stellungen ein breiteres Forum, wobei das 
Wildschwein als Reservoir und Vektor wirt-
schaftlich bedeutender Seuchen wie der 
klassischen Schweinepest im Vordergrund 
stand. Vor allem aus Sicht der europäischen 

Wissenschaftler ergibt sich aktuell ein ge-
steigerter Forschungsbedarf bei der Aufklä-
rung der Wildtierkrankheiten und ihrer Aus-
breitungswege. Übereinstimmend stellten 
sie fest, dass neue Erkenntnisse zur Pro-
blemlösung sich nur durch interdisziplinäre 
Vernetzungen erreichen lassen, wobei Re-
sultate aus Ökologie, Genetik und Veterinär-
medizin zusammenfließen müssten. Auf 
der Grundlage dieser Daten könnten dann 
durch moderne Modellierungen Konzepte 
für ein effektives Schwarzwildmanagement 
und eine regulierende Bejagung entworfen 
werden.

Der weltweit beobachtete Populationsan-
stieg der Wildschweine wird unter anderem 
auf die Zunahme der Mastjahre, den ver-
mehrten Energiepflanzenanbau, die perma-
nente Sauenkirrung und die unzureichende 
Bejagung zurückgeführt. Zudem können 
Schwarzwildbestände innerhalb eines Jah-
res um 200 bis 300 Prozent zunehmen. An-
gesichts dieser stark schwankenden Repro-
duktionsraten besteht die wissenschaft-
liche Herausforderung darin, ein zuverläs-

siges Verfahren für die Bestandsdich-
teermittlung zu etablieren, um so die 
Bejagungseffektivitäten überprüfen zu 
können. Weltweit gesehen, auch das 
wurde auf der Tagung deutlich, ist bis 
heute jedoch noch kein sicheres Schätz-
verfahren entwickelt worden. Neueste 
Ansätze stecken noch im Erprobungs-
stadium. So dient DNA, die aus Zellen in 
asservierten Kotproben gewonnen 
wird, als Ausgangsmaterial für moder-
ne molekularbiologisch basierte Ver-
wandtschafts- und Individualdiagnos-
tik. Die so generierten Daten lassen 
Rückschlüsse auf Populationsdichten 
zu und können als Grundlage für Ma-
nagementfragen dienen.

Evolutionär gesehen gehört Schwarz-
wild zu den „Erfolgsmodellen“, weil es 
neben den populationsdynamischen  
Eigenschaften auch noch über eine  
außerordentlich gut entwickelte Anpas-
sungsfähigkeit verfügt, so dass neue 
Umweltbedingungen problemlos ver-
kraftet werden. Beispielhaft sei hier  
der Bericht über die verwilderten Haus-
schweine auf der Karibikinsel Montser-
rat genannt. 1995 verwüstete ein Vul- 
kanausbruch zwei Drittel der Insel. Da 
der Vulkan auch heute noch aktiv ist, 
sind 70 Prozent der Insel Sperrgebiet. 
Die verwilderten Schweine können 
nicht wirksam bejagt werden und ge-
fährden die Natur in erheblichem Maße.

Aus europäischer Sicht könnten zukünf-
tige Managementkonzepte darauf fu-
ßen, dass Schwarzwild sich sehr klein-
räumig und standorttreu bewegt und 
sich bei der Raum- und Habitatnutzung 
nur geringfügig durch Ablenkfütterung, 
Bejagung, Straßenverkehr und Präda-
toren wie zum Beispiel Wölfe beeinflus-
sen lässt.

Auf Einladung des An-Instituts für Wild-
tierforschung der Stiftung Tierärztliche 
Hochschule Hannover wird das 9. Inter-
nationale Schwarzwildsymposium im 
August 2012 in Hannover stattfinden.  
Damit kehrt eine international hoch-
rangige Fachtagung zurück zu ihrem Ur-
sprung. W Oliver Keuling

Nähere Informationen unter: www.
wildboarsymposium2010.co.uk oder 
oliver.keuling@tiho-hannover.de

TIHO internationales

ErFolGSModEll	SCHWArZ-
Wild
Wildschweine genießen eine hohe internationale Aufmerksam-
keit – so auch in Deutschland, in den Medien tauchen sie immer 
wieder wegen ihrer Präsenz in den Städten und den steigenden 
Populationsgrößen auf. 
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TIHO freunde

die	Examenstafel	2009	
macht	den	Anfang		
Foto: A. Rendigs

EinE	GAlEriE	Für	TiHo-
ABSolVEnTinnEn		
Und	ABSolVEnTEn

Jeder Examensjahrgang erhält im Klini-
kum am Bünteweg eine eigene Tafel mit 
den Namen der Absolventen.

P Den Anfang macht der Examensjahrgang 2009: Die 
jungen Tierärztinnen und Tierärzte hatten auf dem Ex-
amensball einen kleinen Gewinn erwirtschaftet, von 
dem doch ein „Denkmal“ finanziert werden könnte, auf 
dem die Namen der Absolventinnen und Absolventen 
des Jahrgangs an der TiHo verewigt würden – so die 
Idee. Die Einfälle reichten von Skulpturen in Tierform, 
in die die Namen eingraviert werden bis hin zu Ahnen-
galerien mit Portraitfotos im Stile amerikanischer Eli-
teuniversitäten. Bei der Fülle an Möglichkeiten fiel die 
Entscheidung nicht leicht, zumal auch noch Aspekte, 
wie die Anbringung innerhalb der TiHo und die Über-
tragbarkeit auf die nachfolgenden Jahrgänge zu be-
rücksichtigen waren. Verschiedenes wurde auspro-
biert, anderes schon im Gespräch verworfen, bis die 
Jahrgangssprecherinnen und Jahrgangssprecher, die 
Alumni-Referentin und der Vorstand der Gesellschaft 
der Freunde im Dezember 2010 die Lösung gefunden 
hatten, die allen gefällt.

Die Namen werden in eine Glasplatte graviert und den 
oberen Teil der Examenstafel zieren das TiHo-Logo 
und ein Jahrgangsfoto, so dass sich alle Tafeln unter-
scheiden. Die erste Examenstafel, die des Jahrgangs 
2009, wird in der ersten Etage des Klinikum am Bünte-
weg an die Außenwand des Bayer-Hörsaals angebracht 
werden. Alle folgenden Tafeln schließen sich die Wand 
entlang an, so dass eine Galerie der TiHo-Absolven-
tinnen und Absolventen entsteht. Zehn bis zwölf Tafeln 
werden an diese Wand passen, danach wird die Galerie 
an einer anderen Stelle fortgesetzt werden. Die Kosten 
für Material, Gravur und Anbringung trägt die Gesell-
schaft der Freunde der Tierärztlichen Hochschule Han-
nover e. V. W Antje Rendigs

PrEMiErE	Für	
diE	EiGEnEn	
ForSCHUnGS-	
ErGEBniSSE
In Gesellschaft fördern! Die Gesell-
schaft der Freunde fördert aus Mit-
gliedsbeiträgen und Spenden junge 
Nachwuchswissenschaftler, die auf  
internationalen Kongressen die 
Ergebnisse ihrer Doktor- oder PhD- 
Arbeit vorstellen möchten.

P Die „Lameness in Ruminants 2011“-Konferenz 
trägt den Titel „Lameness – a Global Perspec-
tive“ und findet in diesem Jahr in Neuseeland 
statt. Diese herausragende internationale Ver-
anstaltung wird sich ausschließlich mit der 
Lahmheit, einem wichtigen Thema in der artge-
rechten Tierhaltung von Wiederkäuern, befas-
sen. Um die Ergebnisse ihrer Doktorarbeit auf 
diesem Kongress vorstellen zu können, hat sich 
Simone Janßen, Klinik für Rinder, bei der Gesell-
schaft der Freunde um einen Kongresskostenzu-
schuss beworben.

Insgesamt 14 ähnliche Anträge konnten 2010  
bewilligt werden und ermöglichten den Nach-
wuchswissenschaftlern die weltweite Teilnahme 
an Fachkongressen. Die Berichte zu den Kon-
gressen können Sie im Internet nachlesen unter: 
www.tiho-hannover.de/kongressberichte

Wenn auch Sie die vielfältigen Aufgaben der Ge-
sellschaft der Freunde der Tierärztlichen Hoch-
schule Hannover e. V. fördern möchten, freuen 
wir uns, wenn Sie beitreten. Der Mitgliedsbeitrag 
beträgt 30 Euro pro Jahr für Einzelmitglieder (Stu-
dierende 10 Euro, korporative Mitglieder 60 Eu-
ro). Mehr Infos und das Beitrittsformular finden 
Sie unter www.tiho-hannover.de/gdf. Sie können 
sich auch direkt an die Gesellschaft wenden: 

Gesellschaft der Freunde der Tierärztlichen 
Hochschule Hannover e. V., Bünteweg 2, 30559 
Hannover, Tel.: +49 511 953-8093, 
E-Mail: gdf@tiho-hannover.de  W Antje Rendigs

GdF:	70	nEUE	MiTGliEdEr
P 2010 konnte sich die Gesellschaft über 70 neue Mitglieder freuen. Beigetreten 
sind 20 Vollmitglieder und 50 Studierende, die Zahl der Austritte lag bei  
26. Eine Liste mit den neuen Mitgliedern finden Sie auf der Internetseite der GdF: 
www.tiho-hannover.de/gdf unter dem Punkt Mitgliedschaft.

Aktuell fördern damit in der Gesellschaft der Freunde der Tierärztlichen Hoch-
schule Hannover e.V. 1.265 Mitglieder mit ihren Beiträgen und Spenden den aka-
demischen TiHo-Nachwuchs, den internationalen Austausch, tiermedizinische 
Weiterbildungsangebote und die Öffentlichkeitsarbeit der Hochschule. 

Die finanziellen Zuwendungen und das ehrenamtliche Engagement der Mit-
glieder sind die Basis für eine erfolgreiche und zukunftsorientierte Vereinsarbeit. 
W Antje Rendigs

Simone	Janßen		
untersucht		
eine	rinderklaue		
in	der	Klinik		
für	rinder.		
Foto: privat



TIHO persönlich
WiSSEnSCHAFTlErin		
MiT	lEiB	Und	SEElE

P Am 20. November 2010 verstarb – 
nach mutigem Kampf gegen den Krebs 
und viel zu früh – unsere langjährige 
Kollegin, Professorin Dr. Irene Greiser 
de Wilke im Alter von 61 Jahren. Sie war 
eine unserer erfolgreichsten Wissen-
schaftlerinnen und Autorin von mehr 
als 120 in PubMed gelisteten Publikati-
onen.

Irene Greiser de Wilke wurde 1949 in  
Buenos Aires in Argentinien geboren. 
Nach ihrem Abitur begann sie mit 
einem Stipendium des Deutschen Aka-
demischen Austausch Dienstes das 
Studium der Biologie an der Universi-

tät Göttingen, welches sie 1975 mit dem Diplom in Mikro-
biologie abschloss. Ihre Diplomarbeit schrieb sie am Max-
Planck-Institut für Biophysikalische Chemie in Göttingen 
und ihre Dissertation fertigte sie danach am Max-Planck-
Institut für Experimentelle Medizin ebenfalls in Göttingen 
an. Nach einem kurzen Aufenthalt am Zentrallabor für 
Mutagenitätsforschung in Freiburg wechselte sie in die 
Arbeitsgruppe von Professorin Dr. Karin Mölling am Max-
Planck-Institut für Molekulargenetik in Berlin. Seit 1984 
arbeitete Irene Greiser de Wilke am Institut für Virologie 
der Tierärztlichen Hochschule Hannover. In unserem In-
stitut leistete sie hervorragende Beiträge zur Pathogene-
se und molekularen Epidemiologie der Pestiviren und des 
PRRS-Virus des Schweins. Für das EU- und OIE-Referenz-
labor für Klassische Schweinepest war Irene Greiser de 
Wilke mit ihrem unermüdlichen Einsatz und Ideenreich-
tum eine der tragenden Säulen. Auf ihren zahlreichen 
Auslandsdienstreisen hat sie die Stiftung Tierärztliche 
Hochschule hervorragend vertreten. Besonders die Pfle-
ge der Kooperation mit karibischen und südamerika-
nischen Arbeitsgruppen war ihr ein Herzensanliegen. 

Irene Greiser de Wilke war neugierig, technikbegeistert, 
kurzum Wissenschaftlerin mit Leib und Seele. Komplexe 
Zusammenhänge in der Virus-Wirtbeziehung und die Dy-
namik viraler Evolution waren ihre liebsten Herausforde-
rungen. Die Arbeitsgruppe war für sie Teil der Familie und 
ihre Zuverlässigkeit als Kooperationspartnerin war so-
wohl am Institut als auch darüber hinaus sprichwörtlich. 
Irene Greiser de Wilke war immer bereit, dort zu helfen, 
wo Hilfe nötig war. Viele Doktoranden und Diplomanden 
haben davon profitiert und blieben ihr nach Abschluss ih-
rer Arbeiten freundschaftlich verbunden. Mit ihrer fröh-
lichen und humorvollen Art hat sie sich viele Freunde bei 
uns im Institut und in der internationalen Fachwelt ge-
schaffen. Wir vermissen sie sehr. W Volker Moennig für 
alle Freunde, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Insti-
tuts für Virologie
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Professorin		
dr.	irene	Greiser		
de	Wilke		
Foto: privat

HoHE	AUSZEiCHnUnG		
Für	ProFESSor	FrErKinG
P Professor Dr. Horst Frerking, ehemaliger Mitarbeiter 
der Klinik für Geburtshilfe und Gynäkologie des Rindes, 
wurde im Dezember 2010 mit dem Bundesverdienstkreuz 
am Bande geehrt. Überreicht wurde ihm der Orden im 
niedersächsischen Landtag von der damaligen Landwirt-
schaftsministerin Astrid Grotelüschen. Mit dem Ver-
dienstorden würdigt der Bundespräsident besondere po-
litische, wirtschaftliche, kulturelle, geistige oder ehren-
amtliche Leistungen. Frerking erhält die Auszeichnung für 
sein langjähriges ehrenamtliches Engagement: Seit seiner 
Jugend hat er in unterschiedlichen Positionen im Sport, in 
Vereinen und Verbänden, in der Berufs- und Standespoli-
tik sowie in der Aus-, Fort- und Weiterbildung Verantwor-
tung für andere Menschen übernommen.

Die Freude am Ehrenamt hat Professor Frerking schon 
früh entdeckt: Seine Sportbegeisterung brachte ihm be-
reits im Alter von 17 Jahren den Posten als Fachwart für 
Leichathletik im Vorstand seines heimatlichen Sportver-
eins ein – er war damals der jüngste Fachwart in der Bun-
desrepublik. Dieses Engagement setzte er fort und war im 
Laufe seines Lebens 30 Jahre im Vereinsmanagement 
zweier Sportvereine in Hannover aktiv. Seine Leiden-
schaft galt dabei immer der Leichtathletik. 

Der tierärztliche Berufsstand lag und liegt Professor Frer-
king sehr am Herzen. Schon während des Studiums war 
er Sprecher seiner Burschenschaft. Seit 1970 engagiert er 
sich als gewähltes Mitglied in der Kammerversammlung 
der Tierärztekammer Niedersachsen, in dieser Zeit war er 
zwölf Jahre im Vorstand und acht Jahre als Vizepräsident 
tätig. Gleichzeitig war er Delegierter im Parlament der 
Bundestierärztekammer und machte sich dort 13 Jahre 
für berufspolitische Fragestellungen stark. Um auf eine 
gute und fundierte Fortbildung der Tierärztinnen und 
Tierärzte einwirken zu können, war Frerking bis 1996 
zwanzig Jahre als Mitglied des Vorstands der Akademie 
für tierärztliche Fortbildung aktiv. Seit 1997 ist Professor 
Frerking Mitglied der Kommission Reinhaltung der Luft 
im VDI und DIN, zudem war er in den 1970er Jahren Mit-
glied eines EU-Unterausschusses in Brüssel. W

Professor	dr.	Horst	Frerking	mit	seiner	Frau	dietlinde	und	
der	ehemaligen	niedersächsischen	landwirtschaftsministe-
rin	Astrid	Grotelüschen Foto: privat



PErSonAliEn
leitung

Professorin	dr.	Silke	rautenschlein wurde vom Präsidium der TiHo zum 
1. Januar 2011 für eine Amtszeit von sechs Jahren zur Direktorin der Klinik für 
Geflügel bestellt. 

Habilitationen

Pd	dr.	med.	vet.	dipl.-Chem.	lüppo	Ellerbroek wurde im Zuge einer Umha-
bilitierung der Ludwig-Maximilians-Universität München die Venia Legendi 
für das Fachgebiet „Lebensmittelhygiene und Fleischhygiene“ verliehen.

Gremien

Professor	dr.	Pablo	Steinberg, Leiter des Instituts für Lebensmitteltoxikolo-
gie und Chemische Analytik, wurde vom Bundesinstitut für Risikobewertung 
für drei Jahre in die Kommission für Lebensmittelzusatzstoffe, Aromastoffe 
und Verarbeitungshilfsstoffe berufen. 

Professor	dr.	lothar	Kreienbrock, Leiter des Instituts für Biometrie, Epide-
miologie und Informationsverarbeitung, wurde vom Bundesinstitut für Risi-
kobewertung für drei Jahre in die Kommission für Expositionsschätzung und 
-standardisierung sowie der Kommission für Hygiene berufen. 

Professor	dr.	Günter	Klein, Leiter des Instituts für Lebensmittelqualität und 
-sicherheit, wurde zusammen mit Professor	dr.	Thomas	Blaha, Leiter der 
Außenstelle für Epidemiologie in Bakum, in das Kuratorium der QS Qualität 
und Sicherheit GmbH berufen. 

Auszeichnungen

dr.	Esther	Humann-Ziehank aus der Klinik für kleine Klauentiere hat auf 
dem 4. International Symposium on Trace Elements and Minerals in Medicine 
and Biology für ihr Poster den ersten Preis erhalten. 

Christiane	Eva	Freifrau	von	Münchhausen aus dem Institut für Lebensmit-
telqualität und -sicherheit hat auf der 51. Arbeitstagung des Arbeitsgebietes 
Lebensmittelhygiene der Deutschen Veterinärmedizinischen Gesellschaft 
e. V. für ihr Poster den ersten Preis erhalten. 

Kontaktstellen

dirk	lauenstein aus der Verwaltung hat im Oktober 2011 die Nachfolge von 
Wolfgang Günther angetreten und seine Aufgaben als Fachkraft für Arbeits- 
sicherheit übernommen. 

Karsten	instenberg, Institut für Zoologie, wurde von der Schwerbehinder-
tenvertretung als Vertrauensperson der schwerbehinderten Menschen in  
seinem Amt bestätigt. In seiner vierjährigen Amtszeit wird er wieder von 
Adam Rosalski, Institut für Parasitologie, und Wieland Thurk, Verwaltung,  
vertreten, die ebenfalls wiedergewählt wurden.

dienstjubiläen

iris	Grewe aus der Klinik für Rinder feierte am 1. Oktober 2010 ihr 25-jähriges 
Dienstjubiläum. 

Heidrun	Hartmann	aus der Verwaltung feierte am 24. August 2010 ihr 
25-jähriges Dienstjubiläum.

Maria	Sember aus dem Institut für Tierhygiene, Tierschutz und Nutztier-
ethologie feierte am 1. Januar 2011 ihr 25-jähriges Dienstjubiläum.

Verstorben

ralf	Baumert aus dem Institut für Tierhygiene, Tierschutz und Nutztier-
ethologie ist am 8. Dezember 2010 verstorben.

Britta	Sterzik aus dem Institut für Pharmakologie, Toxikologie und Pharma-
zie ist am 26. November 2010 verstorben.
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HörSAAlPlATZ-PATEnSCHAFTEn		
ZUM	FAMiliEnJUBiläUM
100 Jahre und vier Generationen Tiermedizin 

P Die Promotionsurkunde von Dr. Hugo 
Teschner liegt sicher verwahrt im Haus-
tresor der Familie Teschner. Nachzulesen 
ist dort, dass Urgroßvater Teschner am 
28. Juli 1910 an der medizinischen Fakul-
tät der Ludwigsuniversität Gießen promo-
viert hatte und seine Doktorarbeit über 
„Das Leinöl mit besonderer Be-
rücksichtigung seiner hämoly-
tischen und bakteriziden Ei-
genschaften“ verfasst hat. 
Dieses Datum fiel seinem Enkel 
Dr. Wolfgang Teschner, eben-
falls promovierter Tierarzt, 
wieder ein, als er von der Mög-
lichkeit las, an der TiHo Hör-
saalplatz-Patenschaften zu er-
werben: „Wäre der hundertste Jahrestag 
der Promotion des Familienoberhaupts 
nicht ein schöner Anlass, die vier Genera-
tionen von Tierärzten in der Familie 
Teschner zu würdigen?“ Immerhin hatte 
Urgroßvater Teschner sein Staatsexamen 
in Hannover abgelegt, genauso wie Groß-
vater, Vater und Tochter.

Nach kurzer Beratung stand fest, dass alle 
fünf Tierärzte der Familie eine Hörsaal-
platz-Patenschaft übernehmen würden. 
Auch Sohn Dr. Dominik Teschner, der in 
München Tiermedizin studiert und an der 
FU Berlin promoviert hatte, sollte nicht in 
der Reihe der Generationen fehlen. Auf 
die Patenschaftsschilder wurden Namen 
und Promotionsjahr eingraviert, bei Ur-
großvater Teschner kam noch der Zusatz 
„Rössel Ostpr.“ hinzu – denn die Wurzeln 
der Familien liegen in Ostpreußen. Dort 
hatte Dr. Hugo Teschner 37 Jahre eine 
Pferdepraxis betrieben, die er nach dem 
Krieg in Hamm/Westfalen weiterführte, 
bis er durch einen tragischen Unfall wäh-
rend der Behandlung eines Pferdes ums 

Leben kam. Auch Dr. Karl Teschner wurde 
in Ostpreußen geboren, ließ sich aber 
nach langer und beschwerlicher Flucht 
1945 in Petershagen nieder, um ganz von 
vorn anzufangen. Er spezialisierte sich in 
seiner Praxis auf die gerade aufkom-
mende künstliche Besamung und setzte 

damit den Schwerpunkt 
Herdensterilität, den 
sein Sohn, Dr. Wolfgang Teschner, fort-
führte, nachdem er 1975 an der TiHo  
seine Promotion zum Thema „Untersu-
chungen über den Einfluss einer dreijäh-
rigen Betreuung auf die Gesundheit und 
Fruchtbarkeit von Milchrinderbeständen 
mit Berücksichtigung des wirtschaft-
lichen Erfolges“ abgeschlossen hatte.

Die jüngste Generation der Teschners,  
Dr. Dominik Teschner und Dr. Bernadette 
Kögel, geborene Teschner, hat sich in Fort-
setzung der Familientradition ebenfalls 
für den Beruf des praktischen Tierarztes 
entschieden. Und vielleicht lässt sich die 
Familienreihe im Bayer-Hörsaal des Klini-
kum am Bünteweg in einigen Jahren noch 
weiter fortsetzen. W Antje Rendigs

Weitere Informationen zu den Hörsaal-
platz-Patenschaften finden Sie unter 
www.tiho-hannover.de/ihrplatz oder bei 
Antje Rendigs, Tel.: +49 511 953-8028, 
E-Mail: antje.rendigs@tiho-hannover.de
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TIHO stiftung

dr.	Hugo	Teschner,	1882	bis	1950

dr.	Karl	Teschner,	1920	bis	1981

dr.	Wolfgang	Teschner,	geboren	1947;	
dr.	dominik	Teschner,	geboren	1977;	
dr.	Bernadette	Kögel,	geboren	1978

das	Metallschild	
zur	Patenschaft
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